
Das Oritte Kapitel hbeschreibt für Ae TEe 1878 hıs 1880 Ordans Weg VO Sprachen-
talent VO  — relbur: ach Kom ZU Ordensgründer. el sahen in der Freiburger
Wel  1SCHO und der Kegensburger Bischof cher als Studenten der Ormentalıschen 5Spra-
chen, denn als Ordensgründer, der VO „starken Sendungsbewusstselin e  C, sich Sanz
für dIie acC (jJoftes und dQas Wohl der Menschen eEINsSetzZen!'  0. wollen 1ese Kontak-

hbereicherten iıhn als Menschen und als zukünfugen Gründer. em korriglerten und
sSsüumulhlerten S1P SC1INE Einsichten und edanke  6 (S 137)
Überraschenderweise folgen ın dem Buch 1U  — nıcht dIie klassıschen Kapıtel ZU!r Ordens-
ründun: und Ordensleitung, SsOoNdern SC1INE 99 etizten Orte  0. ın Tafers/Schweiz ach
SCEINemM Geburtstag (16 Jun1ı 1917 €] stutzT sich der UTlOor nıcht 11UrTr e1lnerseImIts
auf einen zeitgenössischen „berührenden und detalllierten Bericht über den Prozess
VOTl ater Ordans Sterben“ (8 September 1918), SsoNnNdern S1bt andererseımts en leitend
einen Rückblick auf dQas Generalkapitel der Salvatonaner VO TEe 1915, auf dem
ater Pankratius e1Iler ZU Nachfolger als Generaloberer ewählt worden Warl. FEIlN-
geleitet VO  — einem rekonstrulerten „Gesundheitsbulleti SINa dIie etizten Tage hbzw.
OrTe gul und anschaulich kommentTert und zeıgen zugleic Ae Spannbreite der ()r-
densgeschichte VOTl „I1UTF Zzwöölf“ gefallenen Salvatonanern 1 Ersten e  ne
1918 und über 100 1m /weIıten Weltkrieg hıs Zzu VOTl aps Onhnan-

NECSs Paul 1m TE 1999 Grab VO  — ater Jordan ın Kom, der m1t den gläubigen
Worten „Meın Jesu, Barmherzigkeıit“ ın Tafers VOT Qieser Welt geschleden Warl.

Insgesamt 1st 0S dem Verfasser Qamıt elungen, für dIie Welt des 21 Jahrhunderts &e1INe
fundierte, ompakte und ansprechende Biographie des OÖrdensgründers der heute welt-
welten) Salvatonaner vorzulegen, der &e1iNe Kezeptuon 1m deutschsprachigen aum und
arüber hinaus wünschen 1sSt.

Reimund Haas, Köln

Ihomas Uuarlıer 55

| )as Kloster mM en
Monastische Söüpirıtualität als Progvokatıion. NAÄIT eINnem achnwor VT Abtpri-
11195 Notker \Waolt (SB
Kevelaer: Butzon Yiala Bercker ( )7 A

Sicherlich mehr als einmal 1 klösterlichen en tellen sich Nonnen und Mönche OQıe
ra ach dem Sinngehalt iIhrer monastischen erufung. Br. Thomas uarlter OSB,
ONcC der €] ST WIillbrord ın Doeunnchem ın den Niederlanden, tut dQas ın SCEINemM
Buch „Das Kloster 1m en Monastische Spirıtualität als Provokatlon“ ın Ce1nNer
och nıcht Qa geEWEsCNECN e1IsSe Als Professor der Unıversıtat Leuven 1st ın SE1-
NCNn Vorlesungen konfronTert mıt der Lebenswelt Jugendlicher und Junger Menschen,
dIie ın Ontras SE1INemM eıgenen Lebensentwurtf stehen scheint. Als kademker
entwickelt CT Fragen, OQıe 0S VOT dem Hintergrund hbeider Lebensentwürfe reflektieren
SILt ass el SCINE eigene Biografie C1INe ro splelt, macht SC1IN Fragen
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Das dritte Kapitel beschreibt für die Jahre 1878 bis 1880 Jordans Weg vom Sprachen-
talent von Freiburg nach Rom zum Ordensgründer. Dabei sahen ihn der Freiburger 
Weihbischof und der Regensburger Bischof eher als Studenten der orientalischen Spra-
chen, denn als Ordensgründer, der vom „starken Sendungsbewusstsein lebte, sich ganz 
für die Sache Gottes und das Wohl der Menschen einsetzen“ zu wollen. „Diese Kontak-
te bereicherten ihn als Menschen und als zukünftigen Gründer. Zudem korrigierten und 
stimulierten sie seine Einsichten und Gedanken“ (S. 137).
Überraschenderweise folgen in dem Buch nun nicht die klassischen Kapitel zur Ordens-
gründung und Ordensleitung, sondern seine „51 letzten Worte“ in Tafers/Schweiz nach 
seinem 70. Geburtstag (16. Juni 1917). Dabei stützt sich der Autor nicht nur einerseits 
auf einen zeitgenössischen „berührenden und detaillierten Bericht über den Prozess 
von Pater Jordans Sterben“ (8. September 1918), sondern gibt andererseits einleitend 
einen Rückblick auf das Generalkapitel der Salvatorianer vom Jahre 1915, auf dem 
Pater Pankratius Pfeiffer zum Nachfolger als Generaloberer gewählt worden war. Ein-
geleitet von einem rekonstruierten „Gesundheitsbulletin“ sind die letzten Tage bzw. 
Worte gut und anschaulich kommentiert und zeigen zugleich die Spannbreite der Or-
densgeschichte von „nur zwölf“ gefallenen Salvatorianern im Ersten Weltkrieg (1914-
1918 und über 100 im Zweiten Weltkrieg 1939-1945) bis zum Gebet von Papst Johan-
nes Paul II. im Jahre 1999 am Grab von Pater Jordan in Rom, der mit den gläubigen 
Worten „Mein Jesu, Barmherzigkeit“ in Tafers von dieser Welt geschieden war.
Insgesamt ist es dem Verfasser damit gelungen, für die Welt des 21. Jahrhunderts eine 
fundierte, kompakte und ansprechende Biographie des Ordensgründers der (heute welt-
weiten) Salvatorianer vorzulegen, der eine Rezeption im deutschsprachigen Raum und 
darüber hinaus zu wünschen ist.

Reimund Haas, Köln

Thomas Quartier OSB

Das Kloster im Leben
Monastische Spiritualität als Provokation. Mit einem Nachwort von Abtpri-
mas Notker Wolf OSB.
Kevelaer: Butzon und Bercker 2016, 235 S.

Sicherlich mehr als einmal im klösterlichen Leben stellen sich Nonnen und Mönche die 
Frage nach dem Sinngehalt ihrer monastischen Berufung. Br. Thomas Quartier OSB, 
Mönch der Abtei St. Willibrord in Doetinchem in den Niederlanden, tut das in seinem 
Buch „Das Kloster im Leben. Monastische Spiritualität als Provokation“ in einer so 
noch nicht da gewesenen Weise. Als Professor an der Universität Leuven ist er in sei-
nen Vorlesungen konfrontiert mit der Lebenswelt Jugendlicher und junger Menschen, 
die in Kontrast zu seinem eigenen Lebensentwurf zu stehen scheint. Als Akademiker 
entwickelt er Fragen, die es vor dem Hintergrund beider Lebensentwürfe zu reflektieren 
gilt. Dass dabei seine eigene Biografie eine große Rolle spielt, macht sein Fragen au-



thentUsch. Thomas Quartier 1st en Grenzgänger 1 hes- jomas Quartier

ten SInnn des Wortes Geboren ın einem kleinen ädt-
chen ın der Nähe der nederländischen (ırenze verbindet

ın SCeE1INer Person deutsche und niıederländische Kultur.
Als Professor m1t Lehraufträgen ın Leuven, Nı]jmegen
und Sant Anselmo bewegt CT sich zwıschen monastı-
scher und akademıischer Theologie. Als Reisender m1t
Bıldungsauftrag verbindet OQıe benediktinische tabılı-
tas locı m1t der Mobilıtät C1INES Menschen 1m 21 Jahr- DE
hundert — a  a  Monastische ba n  Spiritualität
Das Kloster 1 en 1st SC1IN Versuch, mMn kademi1- ]

als Provokationscher Reflektion Ae Herausforderungen der Gegenwart
Al} 41434 CE1d;
Nn A  Jotker W OSBmonNnastisches en theoreUisch formubheren. Da-

he]l 1st SC1IN e1genes en zugle1ic der Ort, dem SCINE
Reflektion erie  ar WITrd. 1S5|  NI 78-3-/6665-72841-b
Das vorliegende Buch Jleder sıch ın dIie dre1 eIle Le- 7995
bensform: Entiremdung, Handlungen: Aufmerksamkeiıit
und Lebensinhal Offenhelit
Der Teıil Tra ach den Formen, Ae monastisches
en heute annNehmen kann. Br. Thomas hbeobachtet dIie monasUsche Lebensform auf
der Olle e1ner Subkultur, dIie 1mM mMer provozlerend 1sSt. el 1sT der ONcC AUS SC1INer
1C IM mer „Fremder“ 1m MNnNeN- WIE 1m Außenbere]: des Osters. er bewegt sich
ın e1nem Grenzgebiet, ach (NOrg10 Agamben ın Ce1iner Lebensform, OQıe „sich Ihrer Ver-
wirklichung ehbenso hartnäckıg annähert WIE S1P S1P verfehlt“ (40) Irotz er (ırenz-
und Übergänge I11USS aher der ONcC 1in Suchender leiben, SCIN 1C I11USS über Ae
(Gırenzen des eigenen Lehbens hinausgehen, OQıe Uusammenschau verschledener
WeIlsen der Wirklichkeit erlangen, dIie Kontemplation.
Was wırd 9 dIie monastische Spirıtualität wahren, danach Tra der
ZzweIıte Teıl des Buches esen, achen und Fasten zunächst nicht als Ae großen
Neu1:  elten spintueller Praxıs Der UuTlor sucht 1ler allerdings ach Vergegenwär- r  _
1gungen eübter Prax1]s 1m alltägliıchen en SO ermutı CT den eSser, 1 IınnNe der
klassıschen LecHO Dıvına, sich VOTl Orten 1m „anspringen” (89) lassen he1l-
splelswelse VOT e1nem Plakat der Bushaltestelle „Wiır mMUSsSenN dQas &e1INe Wort (jJoftes
suchen, dQas sich den vVelen menschlichen Woörtern eNndet“ zın )ert Michael
asey AMeser Stelle FEbenso legt den Uus der Wachsamkeit wen1ger auf Qas JIun,
als auf OQıe Voraussetzung, etiwas Nnden Wachsamkeit 1st dQann „1N erster 1N1]ıe &e1INe
Haltung” (120) SO deklinlert Br. Thomas dQas esen, achen und Fasten weniı1ger als 21871518
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Iun sich, SsoNnNdern als folgerichtige Konsequenz e1ner Lebenshaltung der ntifrem-
dung, dIie e1nem ehr Aufmerksamkeıt 1m en führen kann.
Vor Alesem Hintergrund ra der UuTlor SC  1e3nl11c 1m OAntten Teıl ach dem Inhalt des
monastischen Lebens, den CT m1t dem Schlagwort Offenheit charaktensiert. Denken,
Handeln und elern Sind OQıe Leitdeen SC1INer Ausführungen. Monastisches en 1st,
Quartlier, elebte Theologie. „Man 1111USS dQarauf vertrauen, Qass 0S 1st Lun, Was

1m einzelnen Moment tun 1st nıcht mehr und nıcht weni1ger.‘ (202)
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thentisch. Thomas Quartier ist ein Grenzgänger im bes-
ten Sinn des Wortes. Geboren in einem kleinen Städt-
chen in der Nähe der niederländischen Grenze verbindet 
er in seiner Person deutsche und niederländische Kultur. 
Als Professor mit Lehraufträgen in Leuven, Nijmegen 
und Sant´Anselmo bewegt er sich zwischen monasti-
scher und akademischer Theologie. Als Reisender mit 
Bildungsauftrag verbindet er die benediktinische stabili-
tas loci mit der Mobilität eines Menschen im 21. Jahr-
hundert. 
Das Kloster im Leben ist sein Versuch, mithilfe akademi-
scher Reflektion die Herausforderungen der Gegenwart 
an monastisches Leben theoretisch zu formulieren. Da-
bei ist sein eigenes Leben zugleich der Ort, an dem seine 
Reflektion erlebbar wird.
Das vorliegende Buch gliedert sich in die drei Teile Le-
bensform: Entfremdung, Handlungen: Aufmerksamkeit 
und Lebensinhalt: Offenheit. 
Der erste Teil fragt nach den Formen, die monastisches 
Leben heute annehmen kann. Br. Thomas beobachtet die monastische Lebensform auf 
der Folie einer Subkultur, die immer provozierend ist. Dabei ist der Mönch - aus seiner 
Sicht - immer „Fremder“ im Innen- wie im Außenbereich des Klosters. Er bewegt sich 
in einem Grenzgebiet, nach Giorgio Agamben in einer Lebensform, die „sich ihrer Ver-
wirklichung ebenso hartnäckig annähert wie sie sie verfehlt“ (40). Trotz aller Grenz- 
und Übergänge muss aber der Mönch ein Suchender bleiben, sein Blick muss über die 
Grenzen des eigenen Lebens hinausgehen, um die Zusammenschau verschiedener 
Weisen der Wirklichkeit zu erlangen, die Kontemplation.
Was genau wird getan, um die monastische Spiritualität zu wahren, danach fragt der 
zweite Teil des Buches. Lesen, Wachen und Fasten muten zunächst nicht als die großen 
Neuigkeiten spiritueller Praxis an. Der Autor sucht hier allerdings nach Vergegenwär-
tigungen geübter Praxis im alltäglichen Leben. So ermutigt er den Leser, im Sinne der 
klassischen Lectio Divina, sich von Worten im Alltag „anspringen“ (89) zu lassen - bei-
spielsweise von einem Plakat an der Bushaltestelle. „Wir müssen das eine Wort Gottes 
suchen, das sich unter den vielen menschlichen Wörtern befindet“ zitiert er Michael 
Casey an dieser Stelle. Ebenso legt er den Fokus der Wachsamkeit weniger auf das Tun, 
als auf die Voraussetzung, etwas zu finden. Wachsamkeit ist dann „in erster Linie eine 
Haltung“ (120). So dekliniert Br. Thomas das Lesen, Wachen und Fasten weniger als 
Tun an sich, sondern als folgerichtige Konsequenz einer Lebenshaltung der Entfrem-
dung, die zu einem Mehr an Aufmerksamkeit im Leben führen kann. 
Vor diesem Hintergrund fragt der Autor schließlich im dritten Teil nach dem Inhalt des 
monastischen Lebens, den er mit dem Schlagwort Offenheit charakterisiert. Denken, 
Handeln und Feiern sind die Leitideen seiner Ausführungen. Monastisches Leben ist, so 
Quartier, gelebte Theologie. „Man muss darauf vertrauen, dass es genug ist zu tun, was 
im einzelnen Moment zu tun ist - nicht mehr und nicht weniger.“ (202).



Das Kloster 1en 1sT 1m hesten IınNnNe &e1INe „Provokation”, C1INe hbewusste Herausfor-
derung, urc OQıe ]Jemand bestimmten Handlungen bewegt werden SOl Br. Thomas
uarder Tfordert den eser heraus. Der klösterliche eser 1st gefordert, den monast]ı-
schen Denkraum verlassen und sıch auf OQıe traßen und Plätze uUuNsSsScCIET Zeılt
begeben, 1mM mMer 1 Wıssen, AQass 1er Klosterleben Sichtbar emacht WITrd. Der weltli-
che Eeser erkennt sich und SC1IN Suchen wIeder ın den scheinbar SINNTrelenN Hand-
lungen klösterlichen Lebens Auf }°3() SeIıten lässt der Verfasser klassıiısche monastUsche
Theologen, WIE ( orona Bamberg, Michael asey oder Thomas Merton m1t den hlerzu-
an weniıger bekannten, abher UIMNMNSO erinschenderen Denkern der nederländischen
Theologile kommunizleren, eiwa ( ees Nooteboom oder ees aal]man. fu Wort
kommt auch der Liedermacher Konstantın ecker, dessen knüscher Denkhornzont ZU!T

Bewährungsprobe des Entwurfes VOT Br. Thomas WITrd.
ES 1st en Buch AUS dem eben, AUS dem en C1INES ]Jungen kademikers, den SC1IN
wIsSsenschaftliches Suchen und Fragen SCHNEeDblllCcC ZU!r Konsequenz der Entscheidun:
für dIie monastische Lebensform eführt hat amın 1st 0S C1INe Bereicherung für Jeden
Menschen, der SC1INEe eiıstige ucC ın SCEINemM Alltag möchte. ES hletet Jede
en regungen, sowohl dIie eıgene monastische erufun efragen, als auch 1m
alltägliıchen en einen Heferen Sinn entdecken. Hs 1st en Buch auf der (ırenze
zwıischen Kloster und Welt, Qas zugleic euilic macht, Qass Mese (ırenze über sich
selhst hinauswelst auf einen eiligen Ort, Qas Kloster 1m eigenen en

Toblas Wiıegelmann

Katharına anzDas Kloster im Leben ist im besten Sinne eine „Provokation“, eine bewusste Herausfor-  derung, durch die jemand zu bestimmten Handlungen bewegt werden soll. Br. Thomas  Quartier fordert den Leser heraus. Der klösterliche Leser ist gefordert, den monasti-  schen Denkraum zu verlassen und sich auf die Straßen und Plätze unserer Zeit zu  begeben, immer im Wissen, dass hier Klosterleben sichtbar gemacht wird. Der weltli-  che Leser erkennt sich und sein Suchen wieder in den scheinbar so sinnfreien Hand-  lungen klösterlichen Lebens. Auf 230 Seiten lässt der Verfasser klassische monastische  Theologen, wie Corona Bamberg, Michael Casey oder Thomas Merton mit den hierzu-  lande weniger bekannten, aber umso erfrischenderen Denkern der niederländischen  Theologie kommunizieren, etwa Cees Nooteboom oder Kees Waaijman. Zu Wort  kommt auch der Liedermacher Konstantin Wecker, dessen kritischer Denkhorizont zur  Bewährungsprobe des Entwurfes von Br. Thomas wird.  Es ist ein Buch aus dem Leben, aus dem Leben eines jungen Akademikers, den sein  wissenschaftliches Suchen und Fragen schließlich zur Konsequenz der Entscheidung  für die monastische Lebensform geführt hat. Damit ist es eine Bereicherung für jeden  Menschen, der seine geistige Suche in seinem Alltag verorten möchte. Es bietet jede  Menge Anregungen, sowohl die eigene monastische Berufung zu befragen, als auch im  alltäglichen Leben einen tieferen Sinn zu entdecken. Es ist ein Buch auf der Grenze  zwischen Kloster und Welt, das zugleich deutlich macht, dass diese Grenze über sich  selbst hinausweist auf einen heiligen Ort, das Kloster im eigenen Leben.  Tobias Wiegelmann  Katharina Ganz  „... da Ich aber als Frauenzimmer  in der katholischen Kirche keine Stimme habe  und folglich so viel als todt bin ...“  Kreativität aus Vulnerabilität am Beispiel der Ordensgründerin  Antonia Werr (1813-1868]).  Studien zur Theologie und Praxis der Seelsorge. Band 97.  Würzburg: Echter-Verlag 2016. - 479 5.  Antonia Werr - die Gründerin der als Oberzeller Franziskanerinnen bekannten „Diene-  rinnen der hl. Kindheit Jesu“ - steht im Mittelpunkt der Dissertationsarbeit von Katha-  rina Ganz. Anhand von Werrs Geschichte legt die derzeitige Generaloberin der Ober-  zeller Franziskanerinnen dar, wie eine ganz konkrete Frau im 19. Jahrhundert in einer  zutiefst patriarchal geprägten Kirche Handlungsfähigkeit bewiesen hat, und dies vor  dem Hintergrund von tiefgehenden Verletzungen und Verwundungen. Ganz themati-  siert die Vulnerabilität von Werr ebenso wie ihre - aus und trotz dieser Vulnerabilität  126da ICh aber als FrauyenzıIMMEr
n der Kkatholsche Kırche KeINe Stimme habe
UNCG olglıc VIe| als tOCT. DINDas Kloster im Leben ist im besten Sinne eine „Provokation“, eine bewusste Herausfor-  derung, durch die jemand zu bestimmten Handlungen bewegt werden soll. Br. Thomas  Quartier fordert den Leser heraus. Der klösterliche Leser ist gefordert, den monasti-  schen Denkraum zu verlassen und sich auf die Straßen und Plätze unserer Zeit zu  begeben, immer im Wissen, dass hier Klosterleben sichtbar gemacht wird. Der weltli-  che Leser erkennt sich und sein Suchen wieder in den scheinbar so sinnfreien Hand-  lungen klösterlichen Lebens. Auf 230 Seiten lässt der Verfasser klassische monastische  Theologen, wie Corona Bamberg, Michael Casey oder Thomas Merton mit den hierzu-  lande weniger bekannten, aber umso erfrischenderen Denkern der niederländischen  Theologie kommunizieren, etwa Cees Nooteboom oder Kees Waaijman. Zu Wort  kommt auch der Liedermacher Konstantin Wecker, dessen kritischer Denkhorizont zur  Bewährungsprobe des Entwurfes von Br. Thomas wird.  Es ist ein Buch aus dem Leben, aus dem Leben eines jungen Akademikers, den sein  wissenschaftliches Suchen und Fragen schließlich zur Konsequenz der Entscheidung  für die monastische Lebensform geführt hat. Damit ist es eine Bereicherung für jeden  Menschen, der seine geistige Suche in seinem Alltag verorten möchte. Es bietet jede  Menge Anregungen, sowohl die eigene monastische Berufung zu befragen, als auch im  alltäglichen Leben einen tieferen Sinn zu entdecken. Es ist ein Buch auf der Grenze  zwischen Kloster und Welt, das zugleich deutlich macht, dass diese Grenze über sich  selbst hinausweist auf einen heiligen Ort, das Kloster im eigenen Leben.  Tobias Wiegelmann  Katharina Ganz  „... da Ich aber als Frauenzimmer  in der katholischen Kirche keine Stimme habe  und folglich so viel als todt bin ...“  Kreativität aus Vulnerabilität am Beispiel der Ordensgründerin  Antonia Werr (1813-1868]).  Studien zur Theologie und Praxis der Seelsorge. Band 97.  Würzburg: Echter-Verlag 2016. - 479 5.  Antonia Werr - die Gründerin der als Oberzeller Franziskanerinnen bekannten „Diene-  rinnen der hl. Kindheit Jesu“ - steht im Mittelpunkt der Dissertationsarbeit von Katha-  rina Ganz. Anhand von Werrs Geschichte legt die derzeitige Generaloberin der Ober-  zeller Franziskanerinnen dar, wie eine ganz konkrete Frau im 19. Jahrhundert in einer  zutiefst patriarchal geprägten Kirche Handlungsfähigkeit bewiesen hat, und dies vor  dem Hintergrund von tiefgehenden Verletzungen und Verwundungen. Ganz themati-  siert die Vulnerabilität von Werr ebenso wie ihre - aus und trotz dieser Vulnerabilität  126KPrEatıvıtLÄt. AUS Vulnerabilltät elspiel der Urdensgründerin
AÄAntonia VWerr [ — 37 alalel|
Studien ZUII' Iheologıe Yiala PHraxIis der Doeelsorge. Band
ürzburg: -chter-Verlag -()1656 A/U9

Antonıia Werr Ae Gründernn der als Oberzeller Franzıskanermnnen bekannten -  Jene-
FTiNNeN der hl Kindheit Jes  0. steht 1 Mittelpunkt der Dissertathonsarbeit VOT-
rıina anz Anhand VOT eITSsS Geschichte legt Ae derzeitlge Generalobenn der Ober-
zeller Franziıskanermnnen dar, WIE &e1INe Sanz konkrete Frau 1 Jahrhundert ın Ce1iner
zunefst patrlarcha. gepragten IC Handlungsfähigkeit hbewlesen hat, und Aiıes VOT

dem Hintergrund VOT Uefgehenden Verletzungen und Verwundungen. anz thematı-
S1]ert dIie Vulnerabilität VOTl Werr ehbenso WIE ihre AUS und Qieser Vulnerabilität
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Das Kloster im Leben ist im besten Sinne eine „Provokation“, eine bewusste Herausfor-
derung, durch die jemand zu bestimmten Handlungen bewegt werden soll. Br. Thomas 
Quartier fordert den Leser heraus. Der klösterliche Leser ist gefordert, den monasti-
schen Denkraum zu verlassen und sich auf die Straßen und Plätze unserer Zeit zu 
begeben, immer im Wissen, dass hier Klosterleben sichtbar gemacht wird. Der weltli-
che Leser erkennt sich und sein Suchen wieder in den scheinbar so sinnfreien Hand-
lungen klösterlichen Lebens. Auf 230 Seiten lässt der Verfasser klassische monastische 
Theologen, wie Corona Bamberg, Michael Casey oder Thomas Merton mit den hierzu-
lande weniger bekannten, aber umso erfrischenderen Denkern der niederländischen 
Theologie kommunizieren, etwa Cees Nooteboom oder Kees Waaijman. Zu Wort 
kommt auch der Liedermacher Konstantin Wecker, dessen kritischer Denkhorizont zur 
Bewährungsprobe des Entwurfes von Br. Thomas wird. 
Es ist ein Buch aus dem Leben, aus dem Leben eines jungen Akademikers, den sein 
wissenschaftliches Suchen und Fragen schließlich zur Konsequenz der Entscheidung 
für die monastische Lebensform geführt hat. Damit ist es eine Bereicherung für jeden 
Menschen, der seine geistige Suche in seinem Alltag verorten möchte. Es bietet jede 
Menge Anregungen, sowohl die eigene monastische Berufung zu befragen, als auch im 
alltäglichen Leben einen tieferen Sinn zu entdecken. Es ist ein Buch auf der Grenze 
zwischen Kloster und Welt, das zugleich deutlich macht, dass diese Grenze über sich 
selbst hinausweist auf einen heiligen Ort, das Kloster im eigenen Leben. 

Tobias Wiegelmann

Katharina Ganz

„… da ich aber als Frauenzimmer 
in der katholischen Kirche keine Stimme habe 
und folglich so viel als todt bin …“
Kreativität aus Vulnerabilität am Beispiel der Ordensgründerin 
Antonia Werr (1813-1868).
Studien zur Theologie und Praxis der Seelsorge. Band 97.
Würzburg: Echter-Verlag 2016. – 479 S.

Antonia Werr – die Gründerin der als Oberzeller Franziskanerinnen bekannten „Diene-
rinnen der hl. Kindheit Jesu“ – steht im Mittelpunkt der Dissertationsarbeit von Katha-
rina Ganz. Anhand von Werrs Geschichte legt die derzeitige Generaloberin der Ober-
zeller Franziskanerinnen dar, wie eine ganz konkrete Frau im 19. Jahrhundert in einer 
zutiefst patriarchal geprägten Kirche Handlungsfähigkeit bewiesen hat, und dies vor 
dem Hintergrund von tiefgehenden Verletzungen und Verwundungen. Ganz themati-
siert die Vulnerabilität von Werr ebenso wie ihre – aus und trotz dieser Vulnerabilität 


